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Steffani, Enrico Leone (Quer-
schnitt); Ralf Popken, Monika
Frimmer, Sabine Szameit, Gerhard
Faulstich u.a., Capeila Agostino
Steffani, Lajos Rovatkay; (AD:
1986)
Calig 30855 (1 S30) DDA

Nicht zuletzt dank überzeugen-
der Auswahlkriterien und einer
vorbildlichen Textredaktion wird
ein Exempel dafür statuiert, inwie-
weit ein Querschnitt einen lebendi-
gen Eindruck vom vollständigen
Werk vermitteln kann. Der Einsatz
für Agostino Steffanis 1689 anläß-
lich der Eröffnung des Hannovera-
ner Opernhauses in Szene gegange-
ner Oper mit ihren keineswegs ein-
tönigen Rezitativen (exzellent: Mo-
nika Frimmer), mit ihren häufig
liedhaften Arien und Ballettdiver-
tissements hat sich voll ausgezahlt.

HCW

Strawinsky, Petruschka, Piano-
Rag-Music u. a., Bartök, Suite op.
14 Im Freien; Dezsö Ranki (Kla-
vier); (AD: 1979/81)
Teldec CD 8.43417 ZA (WD:
64'12")ADD/DDD

Diese etwas pauschalierende
Deutung von Schlüsselwerken der
Moderne wird von Dezsö Ranki
problemlos gemeistert. Er erweist
sich als sicherer, robuster Regisseur
der rhythmischen Dramaturgie, oh-
ne in klangliche Grenzregionen
vorzudringen. Strawinsky und Bar-
tök rücken bei ihm stilistisch näher
zusammen. In „Petruschka" be-
weist Ranki Dispositionsvermö-
gen, auch wenn er die Brillanz der
alten Aufnahme mit Weissenberg
nicht erreicht. M.M.

Travels with my Cello (Vol. 2),
Encore! Julian Lloyd Webber spielt
Cello-Arrangements nach Gersh-
win, Taube, Mozart, Debussy, Bi-
zet, Vangelis, Narita, Lennon/
McCartney u. a.; diverse Begleiter;
(AD: 1986)
Philips CD 416 698-2 (WD: 44'56")
DDD

Diese an und für sich vielverspre-
chende Mischung hält durch den
Mangel an Spielwitz weniger, als sie
verspricht. Einige wenige „Enco-
res" verraten mehr künstliches
Aroma als „echten Geist". Wenn
das Bild auf der Rückseite richtig zu
deuten ist, hat sich Webber zwar an
spritziges Naß gehalten - aber die
Sektlaune scheint im Studio ver-
pufft zu sein. Geringfügiger Hö-
hennebel zeichnet die musikalische
Ratlosigkeit in weiche Konturen.

W.W.
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Verdi, Messa da Requiem; Teresa
Zylis-Gara (Sopran), Krystyna
Szostek-Radkowa (Mezzosopran),
Wieslaw Ochman (Tenor), Leo-
nard Mröz (Baß), Chor und Orche-
ster der Nationalphilharmonie
Warschau, Kaziemierz Kord; (AD:
[P]1986)
Rodolphe/Helikon RP 12470171 (2
S30)AAA

Immer wieder, bieten Rodolphe
Productions ältere, künstlerisch
wichtige Aufnahmen an, die das
Repertoire bereichern. Diese pol-
nische Einspielung unter K. Kords
behutsamer Leitung hat Niveau: im
Tutti bisweilen etwas undeutlich,
kommen die lyrischen Abschnitte
besonders schön zum Tragen. Die
vier international renommierten
Solisten stehen im Vordergrund,
Sopran und Mezzo ergänzen sich
mustergültig, der Bassist ist ebenso
zu rühmen wie das engagiert gestal-
tende Warschauer Ensemble. (Daß
das Aufnahmedatum verschwiegen
wird, sollte nicht Schule machen.)

W.B.
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RICHARD WAGNER
Brani »celh dal Ring

Wagner, Der Ring des Nibelungen
(Auszüge); F. Frantz, J. Sattler, E.
Höngen, G. Treptow, S. Svan-
holm. K. Flagstad, Orchester der
Mailänder Scala, W. Furtwängler;
(AD: 1950)
Fonit CetralTlS CD 16 (WD:
69'57")AAD

Die erste Bekanntschaft mit
Furtwänglers „Ring"-Mitschnitt
aus der Mailänder Scala von 1950
konnten deutsche Opernfreunde in
einer klanglich eher desolaten Elf-
LP-Kassette des USA-Labels Mur-
ray Hill machen. Mittlerweile liegt
diese auch besetzungsmäßig ausge-
sprochen Wagner-gerechte Live-
Aufnahme in einer klanglich zu-
mindest akzeptablen LP-Pressung
bei Fonit Cetra vor. Ein 70minüti-
ger Querschnitt daraus - jetzt auch
auf CD - vermittelt einen verbindli-
chen Eindruck von ihrer monumen-
talen Größe. CDS

Weber, Virtuose Konzertarien;
Karin Ott (Sopran), Orchestra del-
la Radiotelevisione della Svizzera
Italiana, Marc Andreae; (AD:
1986)
ex UbristSchwann 16999 (1 S 30)
AAA

Daß pointierte Auswahl und in-
telligente Dramaturgie in der Pla-
zierung der Titel schon die Hälfte
einer guten Schallplatte ausmachen
können, beweist diese Ersteinspie-
lung - aber nicht weniger sollte man
Karin Ott in ihrer uneitlen Leichtig-
keit und Bravour feiern. Daß sie
nicht nur mit der Stimme, sondern
auch mit dem Geist dabei ist, fällt
dem Hörer sofort auf. Sie bietet
eine vorbildliche Einheit aus Kön-
nen, Engagement und kühler Ana-
lyse (mit selbstgeschriebenen Ka-
denzen). Schade, daß die Aufnah-
metechnik nicht ganz dasselbe Ni-
veauaufweist. vD.

JEAN WIENER
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Wiener, Das Gesamtwerk für Kla-
vier; Omar Yagoubi (Klavier);
(AD: 1986)
Le Chant du Monde/Helikon CD
278.876 (WD: 69'24")

Der französische Pianist Omar
Yagoubi präsentiert das gesamte
Klavierwerk eines Komponisten,
der inzwischen nur noch Speziali-
sten bekannt sein dürfte. In Jean
Wieners (1886-1982) Musik sind
die Grenzen zwischen Unterhal-
tungsmusik und ernster Muse be-
wußt fließend gehalten. Wiener
ließ sich von Bach, Milhaud, Satie
und Strawinsky, aber auch vom
Jazz zu Werken wie der „Sonatine
syncopee" oder der „Sonate Nr. 1"
inspirieren. Omar Yagoubi erhebt
durch die Bekanntschaft mit der
Familie Wieners Anspruch auf Au-
thentizität bei der Interpretation
der Stücke, die er mit trockener
Ironie spielt. M. M.

Zemlinsky, Lyrische Sinfonie; Julia
Varady, Dietrich Fischer-Dieskau,
Berliner Philharmoniker, Lorin
Maazel; (AD: 1982)
DG CD 419 261-2 (WD: 43'52")
DDD

Schwann war 1980 mit einer von
Bernhard Klee betreuten Aufnah-
me der „Lyrischen Sinfonie" Zem-
linskys zuerst auf dem Markt gewe-
sen. Zwei Jahre später zog die DG
nach und bot beste Qualität im
vokalen und orchestralen Bereich
unter Maazels souveräner Leitung.
Die Übernahme von Werk und In-
terpretation auf CD weckt die
Hoffnung, das moderne Medium
möge dem Komponisten nützen
und seine Zuhörerschaft vergrö-
ßern, wie er es verdient. Die Rein-
heit der Darstellung und die makel-
lose technische Wiedergabe sind
dazu die richtigen Voraussetzun-
gen. HPK
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Löst Betroffenheit aus.

BRAHMS, Ein deutsches Requiem op. 45;
Mari Anne Häggander (Sopran), Siegfried
Lorenz (Bariton), Rundfunkchor Leipzig,
Jörg-Peter Weigle, Rundfunk-Sinfonie-
Orchester Leipzig, Herbert Kegel;
Capriccio CD 10095 (WD: 71'59") DDD
LP 27110 (IS 30) DDA
Aufnahmedatum: 1985
Klangbild: (CD) Natürlich, schattierungs-
reich, gute Dynamik.
Fertigung: Einwandfrei.

Die Schallplatten-Konkurrenz ist groß.
Dennoch verstehen es Herbert Kegel

und seine Leipziger Musiker, dem Deut-
schen Requiem von Brahms eine eigen-
ständige Sicht abzugewinnen. Wir hören
hier eine herbe, schwerblütige, manchmal
auch schroffe Brahms-Auslegung - der aus
dem Norden stammende Meister wird mit
protestantischer Strenge musiziert.

Erstaunlich (und heute schon fast die
Ausnahme) ist die Ensemble-Einheit: Soli-
sten, Chor und Orchester folgen alle einer
Konzeption. Die Sprache steht im Vorder-
grund und gleichzeitig ist sie in eine sinfoni-
sche Gesamtanlaee verwoben. Die Solisten
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fassen ihren Part in der Tradition der
Bachschen Oratorien nicht als Imitation
von Opernpathos auf. Siegfried Lorenz
deklamiert bewußt, hebt die zentralen
Worte hervor, schattiert seine Töne nuan-
cenreich ganz im Dienst eines expressiven
„Sprechens". Auch in „Denn wir haben
keine bleibende Statt", wo seinem Bariton
ein fülliges Forte abverlangt wird, entarten
die Töne nie zu einem vibratoverzerrten
Schmettern, sondern bleiben kontrolliert.
Bewegend wirkt, wie er hier an den drama-
tischen Höhepunkten den musikalischen
Fluß unterbricht und dadurch die von
Brahms komponierten Abgründe verdeut-
licht.

Mari Anne Häggander hat gewiß keine
große, verfügt aber dennoch über eine
durchdringende Stimme, die durch ihre
Klarheit und ihre bewußte Plazierung so-
fort für sich einnimmt. Vor allem ist ihr
Piano hervorzuheben, das immer noch
Spannung und Differenzierungsspielraum
besitzt. Auch im Chor geht es Kegel nicht
primär um Stimmgewalt. Vielmehr wird
hier das schwierige Kunststück erreicht,
zum einen die Sprache sinnvoll zu dekla-
mieren, zum anderen aber eine romanti-
sche Aura hervorzubringen. Klangvaleurs,
wie etwa ein verschattetes, mystisches Pia-

no, oder ein strömendes, im großen Span-
nungsbogen zum Höhepunkt hinzielendes
Singen und ein anschließendes Ausklingen
ins Piano, lassen den Chor fast zum sinfoni-
schen Bestandteil des Orchesters werden.

Selten gelingt eine Interpretation in sol-
cher Konsequenz und in solcher Einheit
wie hier. Dem Hörer wird so eine musikali-
sche Botschaft vermittelt, die Betroffen-
heit auslöst. Franzpeter Messmer

Die Gewinner der Schallplatte
des Monats Februar:

Günther Böllhoff 5804 Herdecke
Markus Dietrich, 3550 Marburg
Herbert Haffner, 7800 Freiburg
Dr. Hans K. Hess, CH-4102 Binningen
Dr. E. P. Himmen, 5880 Lüdenscheid
Hans-Peter Knapp, 5060 Bergisch Gladbach
Dieter Plate, 7770 Überlingen
Martin Sarlay, 8000 München
J. Suchy, CH-3065 Bollingen
Helmut Wesfeld, 4352 Herten /
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